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Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge

Nr. 132 Dienstag, den 8. November 1932 34. Jahrg.

Brennholzverſteigerung.
Donnerstag, den 10. November, mittags

1 Uhr kommen im Stadtforſt Niemitz
101 rm ief. Rollholz (Durchforſtung)
zur Verſteigerung.

Sammeloyt: Waldhaus Niemitz.
Bedingungen im Termin.
Kemberg, den 7. November 1932.

156 Magiſtrat.
Donnerstag, den 10. November,

Schweinemarkt
in Kemberg.

Der Auftrieb beginnt um 8 Uhr
Kemberg, den 5. Noveenber 1932.

157 Der Magiſtrat.
Vorläuſiges Endergebnis

Das vorläufige Geſamtergebnis der Reichstagswahl
lag diesmal bereits kurz nach Mitternacht vor. Einige
kleine Ergebniſſe ſtehen allerdings noch aus, doch können
ſie an dem Endergebnis nicht mehr viel ändern. Danach
lautet das Ergebnis folgendermaßen:

Abgegeb. Stimmen 35 409 718 (bish. 36 882 354)
Nationalſozialiſten 11 712 983 13 745 780)
Sozialdemokraten 7 233 534 7 959 712)

Kommuniſten 5 972 702
Zentrum 4 228 364
Deutſchnationale 2 951 839
Bayr. Volkspartei 1080 124
Deutſche Volkspartei 659 931
Deutſche Stagatspartei 326 805

Chriſtl.Soz. Volksd. 402 803
Wirtſchaftspartei 110 830 146 875)
Landvolk 164 848 x 90 554)

Ferner erhielten: die Volksrechtspartei 26 068 (0), So
zialrepubl. Hörſing 8498 (0), Nationale Minderheiten
34 510 (0), Soz. Arbeiterpartei 45 036 (0).

Der neue Reichstag
Nach dem vorläufigen Endergebnis wird der neue

Reichstag 582 Abgeordneke zählen, alſo 26 weniger als ſein
Vorgänger. Unter Berückſichtigung der Liſtenverbindung
uſw. werden ſich im neuen Reichsparlament die Mandate wie
folgt verteilen:

Nafkionalſozigliſten 195 (230) 35
Sozialdemokraten 121 (133) 12
Kommuniſten 100 89) 11Sonktrum

5282 626)
4558 051)

2 177 414)

1323 969)
436 014)
371 799)

x 364 542)
e

hstags

Deutſchnationale 52 (37)
Bayer. Volkspartei 19 22)
Deutſche Volksparkei 11 7)
Deukſche Skactspartei 2 C
Chr. Soz. Volksdienſt 5 4)
Wirkſchaftsparkei 2 2)
Deutſcher Bauernbund 3 2)
Hannoveraner 1 tWürttemb. Weing. 2 7Von den abgegebenen Stimmen entfielen in Prozenken

ausgerechnet auf die größeren Parkeien: Nationalſozialiſten
33,1 (37,4), Sozialdemokraten 20,5 (21,6), Kommuniſten 16,8
(14,5), Zentrum 11,9 (12,5), Deutſchnationale 8.6 (5,9),
die Bayeriſche Volkspartei 3,1 (3,2). 8

Verſtärkte Wohlfahrtshilfe
Weitere Erleichterung für die Gemeinden.

Berlin, 5. November.
Eine Verordnung der Reichsregierung bringt für die

Gemeinden eine weikere Erleichterung der Wohlfahrtslaſten.
Sie geht davon aus, daß die Durchſchnittszahl der Ar

beitsloſen im Jahre 1932-1933 vorausſichtlich geringer ſein
i als man urſprünglich annahm, nämlich etwa 5,5 Mil
ionen.

Für November ſollen die Zahlungen aus dem Fonds
für Wohlfahrksunkerſtützte gegenüber Okkober um 5 Millio
nen auf 65 Millionen RM erhöht werden, weiter werden
vom November 1932 bis zum März 1933 monatlich 10
Millionen Märk aus erſparten Mitteln der Arbeiksloſenun
kerſtützung für die kommungle Wohlfahrksunterſtützung zur
Verfügung geſtellt. Damit erhöht ſich für November die Bei
hife des Reiches auf 75 Millionen RM.

Endlich ſoll der Zuſtrom der Arbeitsloſen in der Wohl
fahrtsunterſtützung dadurch geſtoppt werden, daß vom 28.

November bis zum 31. März Arbeitsloſe aus der Kriſen
unterſtützung nicht mehr in die Wohlfahrtsunterſtützung ver
ſetzt werden. Damit würde ein langgehegter Wunſch der Ge
meinden erfüllt.

Brauns Appell an Hindenburg
Berlin, 5. November.

Die preußiſche Staatsregierung veröffentlicht jetzt das
Schreiben des Miniſterpräſidenten Braun an den Reichs
präſidenten. Zum Schluß erklärt Braun, die Staatsminiſter
wären zufrieden, wenn ſie ihre Aufgaben ordnungsmäßig
einer verfaſſungsmäßig zuſtande gekommenen neuen Re
gierung übergeben könnten, und wenn ſie nicht gezwungen
würden, noch einmal den Staatsgerichtshof anzurufen.

Landwirtſchaft fordert Kontingente
Berlin, 5. November.

Die Grüne Front hat an den Reichskanzler und an die
Reichsregierung ein Telegramm gerichtet, in dem gegen die
Hinausſchiebung der Entſcheidung über die zugeſagte land
wirtſchaftliche Kontingentierung proteſtiert wird. Nur die
ſofortige autonome Verwirklichung der bereits ſeit langem
in Ausſicht geſtellter Maßnahmen werde der deutſchen Land
wirtſchaft den Glauben erhalten können, daß hinter wieder
holten Kontingentierungsverſprechen der ernſte Wille ſteht.
eine lebensfähige Landwirtſchaft zum Wiederaufbau der
deutſchen Volkswirtſchaft zu ſchaffen.

Herriot, der Triumphator
Hvakionen auf dem Parkeitage.

Paris, 7. November.
Der Parteitag der Radikalen ſchuf Herriot das Forum

für neue Triumphe. Ganz überraſchend, gegen das urſprüng
liche Programm, hat der Regierungs und Parteichef auf dem
Kongreß geſprochen.

Der Triumph iſt ein Erſolg ſeiner Außenpolitik.
Das war auch in Frankreich bei den nüchternen und klar
blickenden Elementen die große Sorge, daß die Außenpolitik
Europas für alle Zeiten, auf lange Sicht wenigſtens, in
Starrheit erſticken würde. Und nun glaubt man in den
Kreiſen der franzöſiſchen Politik, deren ſtaatsmänniſcher
Exponent und Führer Herriot iſt, daß dieſe Starrheit gelöſt
ſei. Gelöſt durch jenen Abrüſtungsplan, der eben erſt die
Grundlage für Herriots große Mehrheit in der Kammer iſt.

Man darf nicht vergeſſen, daß, europäiſch geſehen, dieſer
Plan eine entſcheidende Wendung in der franzöſiſchen Außen
politik bedeuket, denn er bricht mit dem Syſtem der Unan
kaſtbarkeit, der Heiligkeit, der AUnverletzlichkeit, der Unbe
rührbarkeit des Verſcüller Vertrages. Und inſofern, freilich
nur inſofern, muß dieſer Plan auch in Deutſchland bei allen
einſichtigen Kreiſen ein zuſtimmendes Echo finden. Selbſt
der Reichskanzler von Papen, über deſſen außenpolitiſchen
Kurs die Meinungen nicht ungeteilt ſein können, hat zugeben
müſſen, daß der neue Plan Herriots eine Diskuſſionsgrund-
lage bieten kann.

Und das iſt es guch, was alle vielleicht ſonſt denkbare
Oppoſition auf dem radikalen Parteitag zum Schweigen ge
bracht hat: die außenpolitiſche Jdeenſetzung, die Herriot in
ſeiner großen Kammerrede verkündete, bringt jede ſonſt
denkbare Diskuſſion zum Schweigen. Nun will man, ſo war
es der Wille dieſes radikalen Parteitages, dieſem Regie
rungschef durch dick und dünn folgen.

Allerdings kam gemeinſam mit Herriot zum Ausdruck,
daß man auch in dieſem die Politik Frankreichs heute
beſtimmenden Kreis die Frage der Sicherheit von der

der Abrüſtung nicht abgetrennt wiſſen will.
Man wird ſich in Frankreich der Schwierigkeiten, die damit
neu den glatten Weg verſperren, bewußt werden müſſen.
Aber man wird auch jenſeits Frankreichs Grenzen dieſe
Realität in die politiſche Rechnung einſchalten müſſen. Alles
in allem jedenfalls iſt heute Herriot, der Triumphator, die
ſtärkſte Potenz, die Frankreich ſeit langem auf das Schach
brett der europäiſchen Politik geſtellt hat. Man kann nur
wünſchen, daß dieſer Triumphator, wenn er das feſtſtellt,
ſich der Verantwortung bewußt wird, die er damit für
Europas Politik und Kultur übernimmt

AuslandsRundſchau
Verhandlung der Pleß- Sache im Haag.

Die öffentliche Verhandlung im deutſchepolniſchen Streitfall
wegen der Vermögensrechte des Fürſten Pleß, die wegen der un
vorhergeſehenen Verhinderung eines polniſchen Prozeßvertreters
aufgeſchoben werden mußte, ſo nunmehr am heutigen Montagvor
mittag beginnen.

Achtſtundentag in Braſilien
Die proviſoriſche Bundesregierung hat ein Dekret über die

Einführung des Achtſtundentages in Braſilien unterzeichnet. Das
Geſetz ſetzt die Zahl der reinen Arbeitsſtunden auf 48 feſt. Zuläſſig
ſind täglich höchſtens zwei Ueberſtunden, für die jedoch eine Extra
bezahlung vorgeſehen iſt. Jm Bundesdiſtrikt Rio de Janeiro iſt
das Geſetz ſofort in Kraft getreten in den Staaten iſt für die
Durchführung eine Friſt von einem halben Jahr vorgeſehen.

thlen ſeit 1919
Nativnalverſ.

19. 1. 19.

Mahlberechtigke (in Millionen) 36,76
Gültige Skimmen (in Millionen) 30,40
Wahlbekeiligung (in 25) 32,68
Geſamkzahl der Abgeordneten 421

Stimmen Sitze
Tauſ.

1. NSDAP.
Sozial demokratiſche Parkei
Kommuniſtiſche Partei
Zentrum
Deukſchnakionale Volkspartei
Bayeriſche Volksparkei
Deukſche Volksparkei
Deukſche Stagksparkei
ChriſtlichSozialer Volksdienſt
Wirkſchaftsparkei
Deutſche Bauernparkei
Landbund
Deulkſches Landvolf

44. Volksrechksparkei

11 509,1

5 980,2
3 121,5

1 345,6
5 641,8

S n

Reichstagswahl Reichstagswahl Reichstagswahl

6. 6. 20. 4. 5. 24, 7. 12. 24
35,95 38,37 38,9928.20 29,28 30,2978,43 76,30 77,69459 472 493Stimmen Sitze Stimmen Sitze Stimmen Sitze

Tauſ. Tauf. Tauſ.1918,3 32 907,3 14
6 008,9 100 7881,0 131
3 693,3 62 (2 709,1

3 845,0 64 3 914,4 65 4 118,9
4249,1 71 5 696,5 95 6 205,8
1 238,6 21 946,7 16 1 134,0
3 919,4 65 2 694,4 45 3 049,1
2 333,7 39 1655,1 28 1 919,8

6 104,4 102
589,5 4

218,6 693,6 1 005,4
574,9 499,4

Reichstagswahl Reichstagswahl Reichstagswahl
20. 5. 28 14. 9. 30 31. 7. 32.
41,24 42,97 44,2230,73 34,95 36,8874,53 82,00 84,00491 577 608Slimmen Sitze Slimmen Sitze Slimmen Si

Tauſ. Tauſ. Tauſ.810,1 12 6 409,6 107 13 745,8 230
9153,0 153 8 577,7 148 7959,7 133
3 264,8 54 4592,1 5 282,6
3 712,2 62 4 127,9 4589,3
4381,6 73 2 458,3 2 177,4
945,6 16 1 0509,1 1192,7

2679,7 45 1578,2 436,01505,7 1322,4 371,8
E 869,61395,7 1321,8
481,3 339,6199,5 194,0581,8 1 108,7
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Die Entſcheidung vom 6. November.
Verluſte der NSDAP und der SPD Gewinne der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei

Anwachſen der KPD

Abgegeb. Chr. S.Ergebnis der Wahlkreiſe Stimmen Nat.-Soz. Soz. Komm. Zentr. Dnat. DVP. Staatsp. Volksd. Wirtſch.-P. Landsv.
2

1. Oſtpreußen 1 065 213 422 494 211363 148 026 79 810 153 263 14 897 5 918 15 243 1 248
1 145 303 536 278 223 938 147 393 88 069 107 998 9 519 6 399 12 422 1614 950

Z. Berlin 1 183 865 265 860 282 186 448 684 48 875 103 207 6 275 12 511 5 033 832 73
1149 723 281 531 319 361 382 505 52 300 76 163 4417 13 259 4156 1997 209

3. Potsdam I 1175 750 341 883 267 559 272 149 53 708 178 951 20 146 22 445 6 214 1 293 333
1 131 166 371 693 296 309 228 222 58 499 122 641 12 727 23 616 5 087 2 772 232

4. Potsdam l 1216 847 (414 354 285 837 287 307 32 800 155 484 12 391 11209 6 540 3 026 4461271 548 482 226 338 037 254 578 37 406 113 585 9 572 13 282 6 226 4 750 433
5. Frankfurt O 913 000 389 036 207 634 104 159 56 369 118 903 12 650 5 900 5 314 S S

943 493 451 080 219 885 90 300 59 369 86 565 9079 6 829 4 966 S 1274
6. Pommern 985 349 (424 816 195 105 119 116 12 052 203 656 10 779 5 658 7 014 2 560 910

110738 858 511 558 223 612 114 613 15 790 168 244 9 364 8 256 6 437 3 037 933
7. Breslau 1089 566 440 359 251 626 114 791 163 468 84 051 6 891 5 811 9 912 1675 652

1 133 294 489 835 274 989 99 345 166 044 63 512 5 253 s 167 9767 2 554 657
8. Liegnitz 689 106 290 395 181 577 68 067 49 279 68 308 7 969 5 906 8 701 3 365 2 512

735 451 350 975 191 835 55 342 52 385 50 494 5 668 7270 7 642 3 988 1307
9. Oppeln 665 700 178312 60 727 112345 238 605 53 142 2 818 1319 2 077 1 288703 237 204 091 60 519 118 342 241 730 48 317 1976 217 1 503 2 300 942

10. Magdeburg 983 370 383 560 305 126 130 534 18 461 104 143 20 448 7 679 3 155 1596 7611 029 838 447 257 330 121 112 752 20 835 76 203 12 727 10 924 2 713 2 681 427
11. Merſeburg 814 456 281 283 157 121 220 742 12219 100 870 17 269 6 875 3 656 2 555

849 573 358 736 166 916 204 469 13 376 67 948 10 487 8 345 3 452 3 316
12. Thüringen 1273 778 472 821 275 215 248 119 56 121 91 900 35 226 9 878 6 611 4 0581 363 667 583 592 297 873 225 523 62 363 63 698 21 952 13 074 6 619 8 650
13. Schleswig-Holſtein 944 983 (432 056 233 466 125 286 9 605 96 944 20 291 11 449 7 820 1 439

11001 070 506 117 259 634 106 058 13 277 64 767 14031 14036 6 846 1734
14. WeſerEms 843 705. 268 867 183 032 86 687 150 730 91 407 30 347 9 572 9 408 882

880 974 335 568 195 742 68 952 159 597 69 119 15 432 10 814 8 486 1594
15. Oſthannover 585 786 251 392 136 950 60 754 7 816 70 765 11 316 4 328 u 630

625 026 307 030 151 611 50 446 8 783 52 199 8 260 6 199 4303 2
16. Südhannover 1193 053 4684 840 369 918 127 600 55 966 88 850 26 296 7 375 867 933

1237 214 565 948 387 984 99 760 61 171 62 613 16 392 9 404 5 597 1712
17. Weſtfalen-Nord 1378 987 307 717 233 554 217 943 4439 621 98 423 26 852 3 517 27 938 2 769

1 449 158 368 416 258 514 1387 042 472 150 81 597 17 957 4817 23 745 5 716
18. WeſtfalenSüd 1439 490 357 486 240 469 333 591 332 005 89 902 21 147 6 456 40 776 2 927

1 498 735 404 850 278 883 306 687 351 686 70 090 14 976 g 335 34 697 4690
19. HeſſenNaſſau 1447 325 596 285 291839 194 216 202 753 72 266 (42 385 12 807 21 522 2 623

1 491 986 645 394 330 853 155 0833 222 580 59 171 23 573 10 287 18 489 4818
20. Köln Aachen 1144 008 198 879 167839 220 911 449 259 59 815 26 041 3 596 5 134 4592

1 243 866 249 086 180 109 216 282 500 375 45 885 15 411 3 775 4437 9 805
21. KoblenzTrier 636 509 166 116 60 837 60 979 291 516 37 479 11 418 1 449 2 809 1 396697 638 198 718 60 889 59 348 317 970 32 155 8 082 e 2295 2 592
22. DüſſeldorfOſt 1204306 324 565 138 980 340 993 246 634 85 957 28 948 3461 19370 5237

1273 101 399 749 154 810 332 806 260 r e s r boe s23. Düſſeldorf- Weſt 1008 624 244 270 96 661 227 620 331 334 70 279 15 518 1 867 8 548 1 787 S
1 059 645 2384 206 106 797 207 893 357 871 61 871 10 307 2 233 8 307 3 876 e

Bayr. Vp.
24. Dverbayern 1304 833 321 273 194 523 152 620 463 310 56 955 9 945 3 823 6 547 4609 83 991

1 429 539 385 771 218 578 125 879 521 752 49 325 15 141 7 593 7 586 6 907 e
25. Niederbayern 598 019 110 487 63 645 56034 2381 736 13 567 5 672 2 134 1 686 1428 58 555

638 507 129 818 70 969 51 901 305 297 9606 6 277 2 851 1 880 2 362
26. Franken 1380 985 502 845 278 644 117619 335 078 92 041 10 713 7 235 17 415 5 891 4 004

1488 458 589 865 313 471 102 759 365 635 59 930 8 248 7 807 14575 6 748 1343
27. Pfalz 536 140 228 126 86 547 69111 120873 9827 11 178 3 095 4 444 996 697555 917 241 257 97 036 58 986 131 285 5 941 7771 2 421 3 656 1668 546

Zenkrum

28. Dresden-Bautzen 1 115 839 378 826 328 931 189 908 21 465 90 854 45 687 16 899 14 373 14 934 4207
1 172 801 456 964 361 081 165 728 24663 64 197 34017 19 614 10 922 10 710 2 990

29. Leipzig 847 762 265 215 272 587 175 986 8 987 61 094 25 185 11 066 7 348 8 252 637841 812 300 424 275 900 156 041 9 299 37 173 18 416 14 427 n 6 830
30. Chemnitz-Zwickau 1 135 618 (493 251 253 113 242 609 7 027 57 912 15 916 6 982 24 564 15 535 1202

1179 813 549 566 261 772 228 656 8 095 44 528 9 395 7 815 26 987 13 670 1373
31. Württemberg 1313 751 344 835 200 140 190 762 268 769 69 909 19 510 39 358 55 855 1225 1771

1415 849 426 533 247 651 155 499 306 165 54 123 13 277 33 869 50 368 2 578
32. Baden 1 186 635 404 509 154 351 169 132 329 612 47 400 23 567 26 903 21 081 3 530 e

1283 202 468 180 172 474 142 543 369 188 38 470 14 990 27 382 20 368 6 414 486
33. Heſſen-- Darmſtadt 819041 329521 190 807 112 326 114 366 24 727 24 132 6 091 9 989 712 2 174

853 616 364 736 221 720 86 183 125 667 15 715 12 743 840 7 621 2 038 e
34. Hamburg 761 159 206 862 218 128 166 665 13 309 71029 25 182 40 957 7 177 1 943 e765 059 254 983 239 428 133 713 15 254 39 651 14 833 45 706 6 535 e
35. Mecklenburg 497 157 183 993 151 616 57 221 4672 76 994 11 752 3 585 3 118 945 313548 947 243 749 170 411 51 049 6 308 51 981 9 096 4860 2 736 1573 361

Jnsgeſamt 35 379 011 11705256 7231 404 5970 833 5 309 917 3 061 626 659 703 337871 412 523 110 117 148 982
37 162 084 13 745 780 7 959 712 5 282 626 4458 051 2 177 414 436 014 371 799 364 542 146 875 90 554

h

Berlin, 7. November.

Der fünfte Großwahltag dieſes Jahres iſt im allgemei
gen ruhig und reibungsloſer verlaufen als die vorangegan

en Wahlſonntage. Obwohl gerade diesmal der Wahl
kampf mit beſonderer Schärfe geführt wurde, iſt es faſt
nirgends, nach den bisher vorliegenden Meldungen, zu be
achtlicheren Zwiſchenfällen gekommen.

Jn Berlin, das auch am Wahltag noch im Zeichen
es Verkehrsſtreikes und des Notverkehrs nur eines Teiles
ber Straßenbahnlinien ſtand, wurde geradezu ein Rekord
an geringen Zwangsgeſtellungen erreicht. Jn der Nacht vor
der Wahl belief ſich die Zahl der Feſtgenommenen auf vier
undzwanzig, am Vormiktag des Wahltages ſelbſt wurden
nur ſechsundzwanzig Perſonen ſiſtiert, neben Angehörigen
der KPD. und der NSDAP. einige Reichsbannerleute und
ein größerer Teil Parteiloſer. Die Feſtſtellungen erfolgten
am Wahltag faſt ausſchließlich wegen Verteilung von ver
botenen Flugblättern. Das Straßenbild der Reichshaupt
Kadt erhielt auch diesmal wieder, wie bei früheren Wahlen,

insbeſondere in den Wohngegenden, ſein Gepräge durch den
Flaggenkrieg.

Der Wahlakt ſelbſt ſtand zunächſt im Zeichen einer er
heblich ſchwächeren Wahlbeteiligung als bei den vergangenen
Wahlen. Bis gegen Mittag hatte bei weitem noch nicht die
Hälfte der Wahlberechtigten ihrer Pflicht genügt! Offenſicht
lich iſt dieſer Unterſchied gegen die letzten Wahl auf die
Jahreszeit und die Witterung zurückzuführen, die nicht wie
am 31. Juli zu Ausflügen lockt, und ſo ein früheres zur
Wahl Gehen veranlaßt.

Wie üblich, fanden die Miniſterwahllokale ein
oeſonderes Jntereſſe. Das Café in der Kanonierſtraße, in
dem der Reichspräſident wählt, war ſchon vor Beginn der
Wahlzeit von Schauluſtigen und Photographen umlagert.

Reichspräſident von Hindenburg
erſchien früh um 9.15 Uhr im Miniſterwahllokal in Beglei
tung des Staatsſekretärs Dr. Meißner. Schon lange vor Be
ginn der Wahlzeit hatte ſich eine große Menſchenmenge an
geſammelt.

Als der Wagen vorfuhr. brachte die Menge dem greiſen

Ein alter
der unker

Generalfeldmarſchall begeiſterke Ovationen dar.
Regimentskamerad des Generalfeldmarſchalls,
Hindenburg im dritten Garderegimenk zu Fuß gedient hakte,
und ein ganz junger Rekruk hatten ſich eingefunden, um
den Reichspräſidenken bei dem Wäahlakt begrüßen zu können.

Auch der Reichskanzler von Papen, der gegen 10.30 Uhr
zur Wahlurne ging, wurde ſtürmiſch begrüßt,

Kleinere Zwiſchenfälle
Aehnlich wie in Berlin war auch im ganzen Reich die

Wahlbeteiligung am Vormittag faſt allgemein geringer als
das letztemal. Jn Nord und Nordweſtdeutſchland

iſt der Vorabend des Wahltages, die Nacht und der Wahl
tag ſelbſt, gleichfalls ruhig verlaufen. Jn Bremen wurde
ein Nationalſozialiſt von Kommuniſten ſchwer verletzt. Die
Polizei nahm dreiundzwanzig Perſonen feſt, bei denen
Schußwaffen, Schlagwerkzeüge und eine Kiſte mit Glas-
ſcherben gefunden wurden. Bei einer Schlägerei in
Braunſchweng erlitt ein Nationalſozialiſt einen Schä
delbruch, ein anderer einen Stich in den Arm, auch einige
Reichsbannerleute wurden verletzt. Kleine Plänkeleien gab
es auch in Miesburg (Hannover), in Oldenburg und in



Allen anderen Wahlgängen die
liſtiſche Bewegung von

November war die Wahlbeteiligung.

Pinneberg, wo ein Reichsbannerführer niedergeſchkagen
wurde. Auch in Eſſen kam es zu einem blutigen Zuſam
menſtoß. Wie die Polizei mitteilt, wurde in Eſſen Weſt
am Vorabend des Wahltags ein etwa 20 Mann ſtarker

Trupp Nationalſozialiſten beim Flugblattverteilen von einem
Trupp Kommuniſten angegriffen Bei dem Ueberfall wurden
etwa zehn Schüſſe abgefeuert und verſchiedene Steine ge
worfen. Ein Nationalſozialiſt wurde durch einen Kiefer
ſteckſchuß ſchwer verletzt. Ein anderer Nationalſozialiſt würde
durch einen Schlag mit einem Schlagring verletzt.

Wahlverlauf in Mitteldeutſchland
Der Wahlſonntag iſt in Mitteldeutſchland ſo gut wie

vollkommen ruhig verlaufen. Jm Regierungsbezirk Mag
deburg bildete eine Ausnahme Staßfurt, wo bei
einer Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und Aational
ſozialiſten mehrere Perſonen zum Teil erheblich verletzt
würden. Jn Magdeburg ſelbſt zeigte das Straßenbild,
mit Ausnahme des beſonders lebhaft in Erſcheinung tre
tenden Flaggenſtreits, faſt keine Veränderung. Auffal-
lend war hier, daß die bekannteren Parteiführer in den
letzten Tagen das flache Land für ihre Propaganda be

vorzugten.
Jn Halle hatte die Polizei umfangreiche Vorbeu

„gungsmaßnahmen getroffen. Am Sonnabend war in der
Nähe des Braunen Hauſes ein Poliziſt von National-
ſozialiſten bedrängt worden, er konnte ſich ſeiner Geg
ner jedoch mit der Piſtole erwehren. Jn der Nacht zum

Wahlſonntag wurde das Kaiſer-Wilhelm Denkmal am
Preußenring mit roter Farbe beſchmiert.

Auch in Erfurt und Weimar unterſchied ſich das
Straßenbild nur wenig von dem anderer Sonntage. Nur
am Vortage der Wahl war es in Weimar zu wiederholten
Veibereien zwiſchen politiſchen Gegnern gekommen. Der
Streifendienſt der Polizei konnte jedoch die Ordnung
aufrechterhalten. Einen Schwerverletzten ſoll es aber ge
geben haben.

Der Wahlkampf hatte in Kaſſel bereits Donnerstag
mit der Hitlerverſammlung ſeinen Höhepunkt erreicht. Jn
den beiden letzten Tagen wurde lediglich auf den Straßen
und Plätzen in breiter Front eine Flugblattwerbung er
öffnet. Die große Ruhe, die in den letzten Tagen vor
herrſchend war, ſtand im vollen Gegenſaß zu der Lebhaf
tigkeit des Wahlgeſchäfts am Sonntagvormittag, iſt doch
die Wahlbeteiligung teilweiſe, wenigſtens vormittags, ſtär
ker geweſen, als bei der letzten Wahl. Jn Kaſſel iſt es
nirgends zu irgendwelchen Zwiſchenfällen gekommen. Jn
der Amgebung von Kaſſel, auf dem Lande, war die
Wahlbeteiligung in den Vormittagsſtunden bedeutend
ſchwächer als in Kaſſel ſelbſt.

Nach der Schlach
Das Merkmal der neuen Reichstagswahl iſt der Rück

gang der Nationalſozialiſten. ährend beia Jahres die nationalſozia

ahl zu Wahl immer größere Maſ
e der Wähler erfaßte, iſt diesmal nicht nur ein Stillſtand,
ſondern auch ein erheblicher Rückgang der Stimmenzahl ein
getreten, und zwar verteilt ſich derreten timmenverluſt ziemlichgleichmäßig auf alle Wahlkreiſe. Auch die übrigen Oppoſi
kic sparteien, die Sozialdemokraten und das Zenktrum, haben
hre Stimmenzahl nicht ganz behaupten kännen, doch ſind
ihre Verluſte nicht ſo erheblich wie die der NSDAP. Als
C inner gehen aus dieſem Wahlkampf die Deutſchnationale
V spartei und die Deutſche Volkspartei hervor, die beide
die Wahlparole für das Kabinett Papen ausgegeben hatten.
Recht ſtark iſt auch der Stimmenzuwachs der Kommuniſten,
mit dem jedoch von vornherein gerechnet wurde.

Das große Fragezeichen bei der r e a
a derde tſche Staatsbürger nun ſchon zum fünſten Male in die

ſem Jahre zur Wahlurne ſchreiten ſollte, hatte man allge
mein mit einer gewiſſen Wahlmüdigkeit gerechnet. Völlig
ungewiß war jedoch, wie hoch man den Faktor der Wahl
müdigkeit bei den einzelnen politiſchen Gruppen anſetzen
mußte. Auf Grund der bisherigen Erfahrungen glaubte
man verſchiedentlich mit einer verſtärkten Wahlenthaltung
bei den bürgerlichen Parteien rechnen zu können, während

man bei den radikalen Oppoſitionsparteien rechts und links
kaum eine ſchwächere Beteiligung erwartete. Der 6. No
vember hat ergeben, daß dieſe Prophezeiungen doch ſehr da

nebengingen. Es hat ſich gezeigt, daß die rechtsſtehenden
bürgerlichen Gruppen unter Führung Hugenbergs und
Dingeldeys erheblich verſtärkt in den Reichstag zurückkeh-

ren. Jhr Zuwachs dürfte ſich im weſentlichen aus den
Wählern rekrutieren, die bei den letzten drei, vier Wahlen

äußerſten Rechten abgewandert waren und nun den
eg zu ihren alten Parteien zurückgefunden haben. Aus

ſchlaggebend für dieſen Entſchluß dürfte vor allem die Ent
täuſchung darüber geweſen ſein, daß Hitler entgegen der
Erwartung dieſer Kreiſe nach der letzten Wahl nicht in das
„Kabinett der nationalen Konzentration“ unter Papen ein
getreten iſt, und zweitens wird die Hoffnung auf das Wirt
ſchaftsprogramm des Kabinetts Papen eine gewiſſe Rolle
geſpielt haben.

Jnsgeſamt iſt rund eine Million Wähler von der
Hitlerbewegung zu den gemäßigten Rechtsparteien abge
wandert. Die zweite Million, die die NSDAP. einbüßke,
iſt offenbar der Wahl ferngeblieben. Denn die Gewinne
der Kommuniſten dürften zum allergrößten Teil aus den
700 000 Wählern beſtehen, die der SPD verloren gegangen
ſind. Die Stimmenverluſte des Zentrums und der Baye-
riſchen Volkspartei kann man wohl auf die Wahlmüdigkeit
zurückzuführen, denn auch dieſe 3-400 000 Stimmen, die
Beide Parteien diesmal weniger erhalten häben, ſind keiner
anderen Partei zugute gekommen Staatspartei und Wirt
ſchaftspartei haben ſich von ihrer Niederlage bei der Juli
wahl nicht mehr erholen können und ſpielen auch im neuen
Reichstag keine Rolle mehr, dagegen hat ſich die Stimmen-
zahl des Chriſtlich-Sozialen Volksdienſtes und des Land
wolks etwas gehoben

Das ſoll nun werden? Iſt dieſer neue Reichstag arbeits
fähig? Jſt überhaupt eine Mehrheit denkbar? Vor der Be
antwortung dieſer Fragen muß man ſich zunächſt vergegen
wärtigen, worum ſich dieſer Wahlkampf gedreht hat. Die
Reichstagsauflöſung iſt von dem Kabinett zweifellos deshalb
herbeigeführt worden, um die Mehrheit aus Zentrum und
Nationalſozialiſten zu brechen. Jm vorigen Reichstag mit ſei
nen 608 Abgeordneten hatten dieſe beiden Parteien eine
allerdings kleine Mehrheit. Sie verfügten über 305 Abge
ordnete, hatten alſo eine Mehrheit von zwei Stimmen. Unter
Einbeziehung der Bayeriſchen Volkspartei vergrößerte ſich
dieſe Mehrheit auf 24 Mandate Bei der Wahl am 6. Novem
ber haben dieſe Parteien über 40 Mandate und damit auch

Die abſolute Mebrheit verloren. Auch die beiden marxiſtiſchen

Wahlergebnis von Kemberg und Umgegend
Zum Vergleich bringen wir in der nachſtehenden Liſte auch der Wahl vorm 31. Juli 1932

Nationolſogzialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
2. Soziäl demokratiſche Partei Deutſchlands

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands
Deutſche Zentrauitspartei
Deutſchnatihnnle Volkspartei

5a Radikaler Mittelſtand
7. Deutſche Volkspartei
8. Deutſche Stagatsprtei
9. Chriſtlich-ſozialer Volksdienſt
9a Schickſals gemeinſchaft deutſcher Erwerbsloſen, Kleinhandel und

Gewerbe (Exwerbsloſenfront)

e

10. Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei)
13. Deutſches Landvolk
14. Volksrecht Partei
17. SozialRepublikaniſche Partei Deutſchlands
18. Sozialiſtiſche Arbeiter-Partei Deutſchlands
19. Polenliſte
20a Großdeutſche Volkspartei (Liſte Schmalix)
20b NationalſozialePartei der Mitte

21. Freiwirtſchäftliche Partei Deutſchlands
26. Radikaldemokratiſche Partei
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Parteien verfügen nur über 221 Mandate
für die Regierüngsbildung nicht in Betracht. Ebenſowenig
ſind die Parteien der alten Weimarer Koalition imſtande,
eine arbeitsfähge Mehrheit zu bilden. Desgleichen bringen
alle Rechtsparteien einſchließlich der NSDAP, keine abſolute
Mehrheit zuſammen.

Ein arbeitsfähiger Reichstag iſt nur denkbar, wenn Na
tionalſozialiſten, Zentrum und die beiden Rechtsparteien, die
bereits vorher das Kabinett geſtützt haben, ſich zu einer Ar
beits gemeinſchaft zuſammenſchließen. Ob es dazu kommen
wird, muß ſich in den nächſten Wochen zeigen. Große Hoff
nungen kann man ſich allerdings nicht machen.

Die Gewählten
Soweit ſich bisher überſehen läßt, ſind in den einzelnen

Wahlkreiſen u. a. folgende Kandidaten gewählt worden

Wahlkreis 1.
NSDAP.: Gauleiter Koch, Hofbeſitzer Otto, Wehner,

Magunia, Plorin, von Sydel, Nötzelmann;, SPD.: Miniſter
präſident Dr. Braun, Larßen, Landrat i. e. R. Lufft;
KPD.: Loew, Schütz; Zenkrum: Oberſtudienrat Hönne-
kes Du. von Reſtorff, Hellwig.
Wählkreis 2.

NSDAP.: Dr. Goebbels, Graf zu Revenklow
(Ernſt), Schumann, Regierungsrat Dr. Fabricius
SPD.: Criſpien, Aufhäuſer, Frau Klara Bohm-
Schuch, Karl Litke; KPD.. Thälmann, Pieck,
Torgler, Kayſer, Hein, Olbruyſch, Helene Kirſch, Paul
Albrecht; Du. Laweren z.
Wählkreis 3.

NSDAP. Dr. Mainshauſen, Karl Ernſt, Dr. Hunke,
Hans Hinkel, Karl Hanke, Werner Schwarz; SPD.:
Franz Künſtler, Dr. Loewenſtein, Kurt Heinig,

Frau Kunert, Friedrich Schröder KPD.: Walter Ulbricht,
Franz Dahlem, Max Herm, Willi Prilipp, Eliſe Fiſcher;
Zentrum Dr. Krone Du Stadtrat Steinhoff. Anna
Grete Lehmann, Erich Timm.
Wäahlkreis 4.

S P. Hauptmann Göring, Willi Ruckdeſchel.
Freiherr von Wangenheim, Kurt Hintze, Erich Haucke, Dr.
Decker; SPD.: Dr. Wiſſell, Dr. Breitſcheid, Marie
Juchac z Friedrich Ebert; KPD.: Hermann Remmele,
Paul Walter, Fritz Groſſe, Arthur Vogt; Du. Wiedemann,
von Arnim.
Wahlkreis 5.

NSDAP.: General Litzmann, Wilhelm Kube,
Siegfried Kaſche, Reinhardt Bredorb, Wilhelm Wiegand, Dr.
Ruppin, Martin Albrecht; 5PD.: Otto Wels, Ernſt
Heilmann, Anton Reißner, Kurt Wegner; KPD.: Ro
manus Berg, Max Herm; Zenkrum: Studienrat Warnke;
Dn.: Dr. Hugenberg, Gutsbeſitzer Kurt Wege.

und kommen alſo
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Wählkreis 6.

NSsDAP.: Karpenſtein, von Corswant, Otto
Hergt, Robert Schulz, Hans Friedrich, Kurt Lüdtke, Adolf
Schmitzdorff; 5PD.: Otto Paſſehl, Georg Schmidt, Auguſt
Streufert; KPD.: Edwin Hoernle; Du. Herbert von Bis
m arck, Wilhelm Jaeger, Karl Kuhnke.
Wäahlkreis 7.

NSDAP. Hellmut Brückner, Hermann Schneider,
Joſef Schönwälder, Ernſt Jenke, Hans Hayn, Paul Gebur
tig, Wilhelm Heerde SPD.. Paul Löbe, Karl Wendel
muth, Frau Anſorge, Kurt Pohle; KPD.: Friedrich
Heckert; Zenkrum: Dr. Perlitius, Dr. Fonk; Du.
Dr. von Freytagh-Loringhoven.
Wahlkreis 8.

NSDAP.: Dr. Fran k ll, Edmund Heines, Konrad
Jentzen, Max Wockatz, Franz Jaenke; SPD.: Otto Buchwitz,
Richard Meier, Frau Nemitz; KPD.: Roman Shwalek, Adolf
Franz; Zenkrum: Dr. Schauff; Du. Hans von Ludwiger.
Wählkreis 9.

NSDAP.: Max Fülluſch, Hans Ramshorn, Erich Ruſ
ſek; 5PD.: Johannes Stelling; KPD.: Anton Jadaſch.
Joſef Wiora; Zenkrum: Prälat Ulitz ka, Franz Ehrhardt,
Adalbert Beck, Dr. Reſpondeck; Du. Dr. Kl ein er.
Wahlkreis 10.

NSDAP. Hauptmann Löper, Rudolf Michgelis,
Alexander Schrader, Theodor Weiſe, von Tſchammer und
Oſten, Felix Jacke; SPD.: Karl Höltermann, Guſtav
Ferl, Ernſt Reuter, Gerhard Se ger, Dr. Bagde KPD.-
Ernſt Brandt, Ernſt Hörnicke; Du. Schulze-Stapen.
Wahlkreis 11.

NSDAP. Franz Stöhr, Johannes Schäfer, Joa
chim Wünning. Fritz Tiehel, Hans Wolkersdör-
fer. sPD. Dr. Hertz, Franz Peters. KPD. Otto
Walter, Frau Ahlers, Fritz Emrich. Du. Thielo
von Trotha, Dr. Erich Schmidt.
Wählkreis 12.

NSDAP. Dr. Frick, Dr. Zunkel, Dr. Trübenbach,
Friedrich Triebel, Ernſt Katzmann, Heinrich Himmler, Dr.
Albrecht. SPD. Staatsminiſter Frölich, Georg Dietrich,
Mathilde Wurm, Franz Petrich, Dr. Brill. KPD. Otto
Schiek, Auguſt Creutzburg, Georg Schümann, Helene Flei
ſcher. Z. Joſef Pradel. Du. Landgerichtsdirektor Graef-
DVP. Dr. Pfeffer.
Wäahlkreis 13.

NSDAP. Heinrich Lohſe, Martin Matthießen, Bruno
Stamer, Theodor Fründt, Ferdinand Schramm, Adolf Thor
mählen, Klaus Hans. SPD. Luiſe Schroeder, Polizeipräſi-
dent Eggerſtedt. Max Richter KPD. Chriſtian Heuck,
Reinhold Jürgens. Du. Dr. Oberfohren.
Wahlkreis 14.

NSDAP. Miniſterpräſident Röver, Karl Poppe,
Kurt Thiele, Heinrich Bohnens. SPD. Alfred Fauſt, Her
mann Tempel Hskar Hünlich. D. Robert Stamm. S. Dr.



Drees, Auguſt Wegmann. Vn. Fregattenkapitän Hintz

mann. SWahlkreis 15.

NSAP.: Otto Telſchow, Georg Weidenhöfer.
Staatsminiſter Klagges, Paul Bruſch; SPD.: Friedrich
Peine, Friedrich Nowack; KPD.: Frau Reeſe, Du. Haupt
mann Schmidt Hannover.
Mäahlkreis 16.

NSDAP.: Bernhard Ruſt, Werner Willikens, Albert
Leiſter, Berthold Karwahne, Viktor Lutze, Ernſt Zörner, Jo
yann Blankemeyer, Friedrich Jaeckel;, SPD.. Richard
Partzſch, Otto Grotewohl, Anna Zammert, Auguſt Karſten,
Karl Raloff, Richard Schiller; KPD.: John Schear, Auguſt
Tünnermann; Zenkrum: Dr. Offenſtein; Dn.: Dr. Wienbeck,
Otto Hembeck; DVP.: Bergaſſeſſor Albrecht.
Wahlkreis 17.

NSDAP.: Dr. Meyer, Fritz Homann, HansAdolf Prütz
mann, Paul Schmidt, Heinrich Göckenjahn; SPD.: Staats
miniſter Severing, Karl Schreck Alfred Janſchek;
KPD.: Wilhelm Florini, Matthias Theſen, Julius Adler
Zenkrum: Reichskanzler a. D. Dr. Brüning, Dr. Ste
gerwald, Prälat Dr. Schreiber Bornefeld-Ettmann,
Franz Bielefeld, Franz Rieſener, Anton Kampſchulte; Du.
Dr. Borchmeyer.
Wahlkreis 18.

NSDAP. Joſef Wagner, Wilhelm Meinberg, Emil
Stürtz Heinrich Vetter, Fritz Hellmich, Ernſt Riemenſcheider;
SPD. Fritz Huſem ann Alwin Brandes, Fritz Henßler,
Frau Schulz; KPD.: Willi Agatz, Walter Oettinghaus, Willi
Koska, Frau Zinke, Hans Pfeiffer, Hugo Paul; Zentrum
Heinrich Im buſch, Heinrich Schmidt Johannes Becker,
Eliſabeth Zillken, Joſef Weiſer; Du.: Dr. Stadtler. Dr.
En de Evang. Volksd.: Pfarrer Schmidt.
Wahlkreis 19.

NSDAP. Jakob Sprenger, Fritz Weitzel, Walter Seid
ler, Karl Linder, Kurt von Ulrich, Hans Oberlindower, Fritz
Lengemann, Adolf- Heinz Beckerle, Fritz Schmidt; SPD.-
Philipp Scheidemann Franz Metz Heinrich Becker,
Michael Schnabrich; KPD.: Willi Münzenberg, Karl
Barthel, Franziska Keſſel; Zentrum: Dr. Deſſauer, Dr.
r Albert Schwarz; Du. Staatsminiſter Oskar
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Wahlkreis 20.

NS5DAP.: Dr. Le y, Richard Schaller, Rudolf Schmer;
SPD.: Wilhelm Sollmann, Hans Böckler; KPD.: Liſa
Ullrich, Wilhelm Pinnecke, Nikolaus Thielen; Zentrum:
Joſef Joos, Chriſtine Teuſch, Reichsminiſter a. D. Dr.

Wahlkreis 21.
NSDAP.: Guſtav Simon, Ludwig Pies; SPD.- Emil

Kirſchmann; KPD.. Ernſt Buß; Zenkrum: Dr. Kaas,
Eduard Verhülsdonk. Matthias Neyſes, Peter
Tremmel; Dn.: Dr. Martin Spahn.
Wahlkreis 22.

NSDAP.: Friedrich Florian, Willi Veller, Wilhelm
Börger, Theodor Oppermann, Heinrich Jlbertz; SPD..: Dr.
Hilfer ding Frau Agnes KPH.: Fritz Schulte, Ru
dolf Hennig, Helene Overlachen, Karl Muhſal, Paul Geiſeler;
Zentrum: Reichsminiſter a. D. Giesberts, Helene
Weber Peter Schlack, Ernſt Schnitzler; Du. Reichs
miniſter Dr. Koch.
Wahlkreis 23.

NSDAP.: Joſef Terboven, Max Luyken, Fritz Johlitz
Friedrich Pettmüller; SPD.: Paul Gerläch; KPD.: Artur
Becker Gerhard Horſeling, Walter Frank; Jenkrum: Reichs
miniſter a. D. Dr. Bell, Franz Wieber Johannes
Blum, Dr. Wages, Heinrach Fahrenbracht; Dn.: Heinrich
Brückſchen
Wahlkreis 24.

NSsDAP. Generalleutnant von Ep p. Fritz Rein
h. ar d Wilhelm Schwartz, Joſef Dietrich, Arthur Holzmann;
SPD.: Dr. Hoegner, Joſef Felder Hans Unterleitner; KPD.:
Hans Beimler, Ernſt Putz; Du. Dr. Bärwolff, Bay. Vp.
Dr. Horlacher, Hans Rauch, Martin Loibel Ru-
dolf Schwarzer, Dr. Rotermel, Reichsminiſter a. D.
Emminger, Johann Stimmer; Bayr. Bauern und Mit
kelſtändsbund: Dr. Fehr.
Wahlkreis 25.

NSDAP.. Gregor Straſſer Hans-Georg Hofmann;
SPD.: Toni Pfülf KPD.: Ernſt Putz; Bay.- Vp. Dr.
Pfleger, Joſef Sturm, Michael Helmerich, Dr. Graf,
ren Brandl: Bayr. Bauern u. Miktelſtandsbund: Joſef

iechl.Beahnrets 26.

NSDAP.: Julius Streicher, Hans Schemm, Wil
helm Stegmann, Albert Forſter, Adolf Hergenröder, Fritz
Schuberth, Robert Bergmann, Heinrich Hager; SPD.: Jo-
hann Vogel, Hans Dill, Friedrich Puchta, Fritz Sold
mann; KPD.: Leonhard Meyer; Du. Profeſſor Dr. Lent;
Bay. Vp. Domdekan Leicht, Franz Herbert, Joſef Troß
mann, Hubert Korbacher. Friedrich Huth.
Wahlkreis 27.

NSDAP.: Joſef Bürckel, Ludwig Schickert, Claus Selz
ner, Dr. Ramm; SPD.: Friedr. Wagner, Wilhelm Hof
mann; KPD.: Hermann Remmele, Fritz Benedumm; Bay.
Vp. Dr. Bayersdörfer, Hermann Hofmann-Ludwigshafen.

Körner; sPD.. Tony Sender, Arthur Arzt, Alfred
Dobbert, Miniſter Fleißner, Hermann Krätzig. KPD.
Siegfried Rädel, Hugo Gräf, Olga Körner; Du. Walter
Grellmann; DVP.: Dr. Schneider e
Wählkreis 29.

NSDAP. Kapitänleutnant a. D. von Killinger-
Martin Jordan, Dr. Wegner, Michael Heuſchneider; SPD.
Richard Lipinſki Hugo Saupe, Georg Graf, Frau Mar
garete Starrmann, Cornelius Gellert; KPD.: Fritz
Selbmann. Hans Kippenberger, Paul Jäkel;, Dn.: Dr.
Bang
Wäahlkgeis 30.

NSDAP.: Franz Pillmayer, Hans Reiter, Dr. Hoch
eiſen, Herbert Ender, Georg von Detten, Ernſt Stiehler,
Joſef Seydel, Ewald Doſt; SPD.: Kurt Uhlig, Georg
Graupe, Bernhard Kühnt, Erwin Hartſch; KPD.: Ernſt
Schneller, Johann Himmler, Albert Janka, Ernſt Grupe;
Dn.: Dr. Doerin g.
Wählkreis 31.

NSDAP.: Wilhelm Dreher Heinrich Grund, Dietrich
von Jagow, Fritz Kiehn Vinzenz Stehle; SPD.: Erich Roß
mann Dr Schuhmacher Fritz Ulrich; KPD.: Klara Zet
kun Albert Buchmann, Pius Urich, Württ. Zentrum
Stagatspräſident Dr. Bolz Oskar Farny, Johannes Groß,
Franz Wiedemeier, Du. Dr. Wider; Chr. S. Wilhelm
Simpfendörfer, Bauern- und Weingärtnerbund:
Heinrich Hag.

Wählkreis 32.
NSDAP.:. Robert Wagner. Robert Roth, Johannes

Rupp. Hanns Ludin Otto Wetzel Ludwig Huber. Willt
Ziggler; 5PD.; Ernſt Roth Steſan Meier; KPD.: Franz
Doll, Rudolf Chemnitz;, Bad. Zenkrum: Dr. Föhr, Staats
präſident Dr. Schmitt, Joſef Erſing. Karl Die z. Dr.
Hackelsberger.
Wahlkreis 33.
NSDAP.: Karl Lenz, Fritz Kern, Alfred Roſen-

derg Friedrich Ringshauſen, Auguſt Schneidober, Dr.
Richard Wagner sPOD. Dr. Mierendorffe Heinrich
Ritzel, Wilhelm Weber, Jakob Steffan, KPD.: Otto Brenzel,
Philipp Daub;, Zenkrum: Dr. Bockius, Wilhelm Knoll
DVP. Dr. Dingeldey
Wäahlkreis 34.

NSDAP.: Karl Kaufmann, Dr. Nieland, Arthur Vöcken
hauer; SPD.: Staatsſekrekär Dr. Staudinger, Adolf
Biedermann, Guſtav Dahrendorf; KPD.: Frau Auguſtat,
Otto Stropp; Du. Gottfried Gok
WMahlkreis 35.

Hermes, Thomas Eſſer, Johann Ernſt, Otto Gerick,
Dr. Schetter.

Wahlkreis 28.
NSDAP.: Martin Mutſchmann, Gottfried Feder,

Arthur Heß, Eugen Holdinabauſ
e

en. Georg Lenk, Helmut

NSDAP.: Friedrich Hildebrandt, Hermann
Behme, Walter Schröder SPD.: Dr. Leber, Karl Molt
mann; KPD.: Hermann Schuldt; Dun.: Dr. Everlin g.

Neuheiten
Handtaschen

Aktenmappen Einkaufsbeute!
Portemonnaies, Brieftaschen

Zigarren u. Zigarettenetuis, Reisekoffer

empfiehlt in reicher Auswahl und zu
billigen Preisen

Richard Arnold z Kemberg
Leipziger Strasse uncl Markt
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Ah hostenlos
lſefern wir lhnen gegen Einsendung
des anhängenden Gutscheines die
„Wirtschaftlichen Kurazbriefe

Was de W S
Peutschlands größte Zeſtschrift für Steuerwesen und Wirt-
schafts kunde
Pfe Zeſtschrift, zu deren Plitarbeitern einſge der gesuch-
festen Steuer und Wirtschaftsrechtſer gehören
De Zeſtschrift, die ber einen vorbfl dlichen Kundendſenst
verfigt und nachweislich Zehntausende von Spezfaſause
künften an ihre Abonnenten erteilte
Pfe Zeſtschritt, die Infolge Ihrer elneſgartſgen technfschen
Gestaſtung en nie versagendes Machschfagewerk biſdet.

Mehr als 47000 fortschrittliche öpfe
gehören zu den Abonnenten Auch
Se sollten sſch diese Einrichtung
zunutze machen. Fs wird bestmmt
Ihr Vortel! sein. Bitte schichen Sie
uns also den Gutscheln ein

ean udolt LOREMTZ Verlag
Charlottenburg 9Kaſserdamm 38

Llefern Se mit uns, wie veſsprochen, de W
4 Wochen vol,/homſmen kostenos Unverbindlich

Zahlungsbefehlsformulare

Alle Cewürze

Se nennneennnBillige Seeſiſche!
Empfehle zum Mittwoch:

Schellfiſch Kabliau
Goldbarſch, Fiſchfilet
Grüne Heringe

Ab heute friſch

Bücklinge ger. Schellfiſch
Schillerlocken Sprotten
Fleiſchſalat Pfd. 15 Pf.
Harzer Käſe (Kiſte) 28 Pf.

Richard Tempelhof

EEEEEEEEEEEEEEEEEEE
Hochtragende Kuh

2. Kalb, ſehr nahe am Kalben, ver
kauft preiswert

Richard Teller, Kemberg

Jung. Milchkuh
Schöne hochtragende

Färſe
eine kleine Färſe zur Zucht

ſtehen preiswert zum Verkauf

Kemberg, Weinbergſtr. 22
Ein Stamm

juneelegehühner
abzugeben. Kreuzſtraße 19b

Schlaehten
in beſten friſch gemahlenen Qua
litäten empfiehlt ganz billig

C. G. Pfeil
Gute Zinſen u. Damno!?
10000 erſtkl. Hypothek a.
Landwirtſch. b. Halle geſ. Gr. 112
Morg. koſtfr.

Leipeigaus oh Talstra l
30jähr. Makler-Fa.

Krieger- Verein

Verſammlung
Um zahlreichen Beſuch bittet

hat wieder vorrätig. Nichard Arnold, Buchhandlung.

ne

Morgen Dienstagabds 9 Uhr im Palmbaum

hJ a

C

zur Bereitong
vorzöglicher
fleischbröhe
nimmt man

k5wohl- Lotterie
zu Gunſten der deutſchen Arbeitsloſen und Jugendhilfe

Gewinnplan:
Höchſtgewinn auf ein Doppellos im Werte von
Höchſtgewinn auf ein Einzellos im Werte von
2 Hauptgewinne: Zwei vollſtändig eingerichtete Landhäuſer

im Werte von 50000 RM
2 Prämien: Zwei Landhäuſer

im Werte von je 25000 RM
2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer

im Werte von je 15000 RM
Reiſen um die Welt

im Werte von je 19000 RM 20000 RM
52340 Gewinne und 2 Prämien im Geſamtwerte von 400000 RM
Glücksbriefe mit 5 Loſen 5 RM, Glücksbriefe mit 5 Doppelloſen 10 RM

Auf Wunſch 90 Prozent in bar.
Ziehungsbeginn:

nächſten Freitag, den 11. November
Loſe erhältlich bei

Richard Arnold, Buch u, Papierhandlung
Leipziger Straße 64/65 und Markt 3

Reiche Auswahl Schöne Muster Billige Preise
bei

Richard Arnolcd, Kemberg
Leipziger Strasse unck Markt

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange meines teuren Gatten, für die Ehrungen und
Blumenspenden, die ihm 2zuteil wurden, sage ich meinen
innigsten Dank.

150000 RM
75000 RM

100000 RM

50000 RM

30000 RM
2 Hauptgewinne: Zwei

Hermine Simon geb. Dörfel

Der Vorſtand
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203



Beilage zu Nr. 132 der Kemberger Zei
Dienstag, den 8. November 1932.

Winterbeſchäftigung im Arbeitsdienſt
Berlin, 7, November.

Seit Ende 1930 werden von der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung in verſtärktem Umfange berufliche Bil
dungsmaßnahmen für jugendliche Arbeitsloſe durchgeführt.
Jm Haushaltsjahr 1931-32 wurden dadurch rund 330 000 ju
gendliche Arbeitsloſe erfaßt.

Der Präſident der Reichsanſtalt hat jetzt in einem Erlaß
an die Landesarbeifsämter und Arbeitsämker auf die Not
wendigkeit hingewieſen, dieſe Maßnahmen auch im Winter
halbjahr 1932.33 in dem bisherigen Umfang unker noch
ſtärkerer Bekonung der prakkiſchen Werkarbeit fortzuführen.

Nach den bisher geſammelten Erfahrungen müſſen die
Lehrgänge für junge Arbeiter mehr Werkſtattarbeit als
Schule ſein. Während ſich die Reichsanſtalt wie bisher der

Pflege der beruflichen Kräfte in der arbeitsloſen Jugend wid
men wird, muß die kulturelle, ſportliche und jugendpflege
riſche Betreuung anderen tellen überlaſſen bleiben.

In dem gleichen Erlaß geht der Präſident der Reichs
anſtalt auf die Rokwendigkeit ein, den Jugendlichen, die in
folge winkerlicher Unkerbrechung oder Beendigung der Ar
beitk oder wegen Ablauf der Förderungszeit aus dem Frei-
willigen Arbeitsdienſt ausſcheiden müſſen, die Möglichkeit
zu geben, ihren Tätigkeitswillen an anderer Stelle einzu
ſetzen. Die beruflichen Bildungsmaßnahmen werden als
Auffang- Einrichtung für die ausſcheidenden Arbeitsdienſt
willigen bezeichnet. Die Vorſitzenden der Arbeitsämker wer
den beauftragt, ſich in den kommenden Wochen um die Be
reitſtellung ausreichender Gelegenheiten zur Eingliederung
der ausſcheidenden Arbeitsdienſtwilſigen in Werkſkattkurſe
zu bemühen.

Da im Freiwilligen Arbeitsdienſt in der Regel berufs
fremde Arbeit geleiſtet wird, erſcheint es folgerichtig, die
Jugendlichen nach Beendigung oder bei Unterbrechung der
Arbeiten aus Wikterungsgründen durch berufliche praktiſche
Nachſchulung vermittlungsfähig zu erhalten. Den Werk
ſtättenkurſen kann eine produktive Zielſetzung dadurch ge
geben werden, daß im Anſchluß an lehrplanmäßige
Uebungsarbeiten Gegenſtände hergeſtellt werden, die in den
Kurſen oder im Freiwilligen Arbeitsdienſt gemeinnützige
Verwendung finden können,

Ein Tag bitleren Gedenkens!
EupenMalmedy zehn Jahre abgetrennt.

Berlin, 7. November.
Am Sonnkag jährke ſich zum zehnten Male der Tag,

an dem die neue deutſchbelgiſche Grenze, durch die die Kreiſe
Eupen und Malmedy Belgien zugeteilt wurden, Gültigkeit
erlangte. Die Geſinnung der Bevölkerung in den Kreiſen
Eupen, Malmedy und Sk. Vith iſt kürzlich erſt wieder durch
das Ergebnis der Gemeindewählen unzweideutig im Sinne
des Zuſfammengehörigkeitsbewußtſeins mit dem Deutſche
Reiche und Volk in Erſcheinung getreten.

Der Landesverband Mittelrhein des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande, der urſprünglich anläßlich dieſes
Datums eine größere Kundgebung geplant hatte, ſieht im
Hinblick auf die Jn anſpruchnahme der öffentlichen Aufmerk
ſamkeit durch die Wahlen von dieſer Kundgebung ab. An
fang 1933 ſoll aber unter Mitwirkung eines bekannten Ge
ſangvereins aus dem Eupener Kreiſe eine Gedenkfeier ſtatt
finden, die auch vom Rundfunk übertragen werden dürfte.

Neues Sicherheitsregime gefordert
Herriok-Rede auf dem Parkeitag der Radikalſozialiſten.

Toulouſe, 7. November.

Dieſer Vertrag
enthalte Lücken, die Briand leider nicht habe ausfüllen kön
nen.

e
Kelllog- Pakt der „abſtrakte

e c

tung
Stellen“ enthalte, die die amerikaniſchen Delegierten ſelbſt
zu ergänzen ſich bemühten.

Herriot ging dann auf die Frage der Gleich be re ch
tig un g ein und erklärte, dieſe Frage ſei „ein Beweis für
den Mangel des guten Glaubens“. Zu dem Inhalt der
deutſchen Note habe er geantwortet: „Nein, Frankreich
werde niemals einwilligen! Hinſichtlich der Gleichberechti
n habe er einfach auf ſeine Erklärung in Genf ver
wieſen.

„Rechtsgleichheit ja, fuhr Herriot dann fort, aber nur,
wenn die Formel die Abſicht in ſich ne ein ſpäkeres
Regime gemeinſamer Sicherheit einzuſühren. Wenn dieſeFormel aber nur Abſichten zur Aufelſtang und zur Ver
ſtärkung der Angriffsſtreitkräfte verdecke, dann nein!“

Zu dem „konſtruktiven Plan“ bemerkte Herriot, Frank
reich. habe das Notwendige verlangt, aber nichts Undurch
führbares. Jetzt müſſe man die Antworten abwarten. „Un
glück über die, die Frankreich des Jmperialismus bezich
tigen!“ Wer wünſche eine Hegemonie? Frankreich, ſo be
teuerte Herriot dann, wünſche nur den Frieden.

Der Kongreß nahm darauf eine Entſchließung
an die beſagt, daß Frankreich die Völkerbundspolitik bejahe
und an der Annäherung der Völker arbeiten wolle. Sie
ſpricht der jetzigen Regierung das Vertrauen aus, daßz ſie
die Abrüſtungskonferenz zum guten Ende führen werde, die
eine Entſpannung unter den Nationen bringen und mit der
Rechtsgleichheit die Sicherheit eines jeden Landes ſichern
müſſe. Eine zweite Entſchließung bekont, ein Mißzerfolg
der Abrüſtungskonferenz würde die ſchwerſten Gefahren für
die Sicherheit Frankreichs mit ſich bringen und möglicher
weiſe die „Aufrüſtung“ Deutſchlands nach ſich ziehen. Ge
fordert wird eine allgemeine, allmähliche und konkrollierte
Abrüſtung.

Die Rechtsangleichung
Oeſterreichs bejahender Standpunkt.

Berlin, 7. November.
Auf die Erklärungen der juriſtiſchen Fakultäten der

deutſchen und öſterreichiſchen Univerſitäten zur Frage der
Rechtsangleichung, die am 30. Juni den beiderſeitigen Re
gierungen überreicht wurden, iſt nunmehr folgendes Schrei
ben des Bundeskanzlers Dollfuß eingegangen:

„Die öſterreichiſche Bundesregierung begrüßt. die mit
dem Schreiben vom 30. Juni 1932 mitgeteilte Entſchließung
von rechts und ſtagks wiſſenſchaftlichen Fakultäten der öſter
reichiſchen Hochſchulen, wonach die Arbeiten zur Angleichung
des öſterreichiſchen und des deutſchen Rechtes fortgeſetzt wer
den ſollen.

Sie hat den Angleichungsarbeiten ſeit jeher das größte
Augenmerk zugewendet und kann darauf verweiſen, daß
ſchon auf verſchiedenen Gebieten in dieſer Richtung Erfolge
erzielt wurden, und daß eine weitere Reihe bedeutungsvoller
gemeinſamer Arbeiten wie im Urheber und Ausgleichsrechte
vor dem Abſchluß ſteht.

Die Bundesregierung empfindet es daher mit beſonderer
Genugkuung, daß ſich die rechts und ſtagiswiſſenſchaftlichen
Fakultäten ſowohl in Oeſterreich als auch im Deutſchen Reich
zur kakkräfligen Mitwirkung an dieſen Arbeiten, die von der
Oeſterreichiſch- Deutſchen Arbeits gemeinſchaft nachdrücklich
unkerſtütztk werden, bereit erklärt haben.

Zolifrieden mit der Schweiz
Deutſchſchwetzeriſches Wirtſchaftsabrommen unterzeichnet.

Berlin, 7. November.
In Bern iſt durch den deutſchen Geſandken Dr. Adolf

Müller und Geheimrat Hagemann für Deutſchland ſowie
durch Bundesrat Schultheß und Direktor Stucki für die
Schweiz ein neues Abkommen unterzeichnet worden, das die
dringendſten Fragen des deutſch-ſchweizeriſchen Wirtſchafts
verkehrs regelt.

Das Abkommen erſetzt und erweitert die im Juni und
Juli bereits getroffenen Vereinbarungen. Es bringt auf
dem Deviſengebiet Erleichterungen für den Beſuch deutſcher
Touriſten in der Schweiz und für die Bezahlung ſchweizeri
ſcher Ware durch deutſche Jmporteure.

vember 1932 ab vorläufig angewendet werden Und zunächſt
bis 31. März 1933 in Kraft bleiben. Weitere Mitteilungen
können erſt gemacht werden wenn das Abkommen den
beiden Regierungen zur Genehmigung vorgelegem hat.

Berlin fährt wieder Gtraßenbahn
Langſame Wiederaufnahme des Verkehrs.

Berlin, 7. November.
Langſam nur kommk der Berliner Verkehr wieder in

Gang. Mit 6000 Arbeikswilligen hat die Berliner Verkehrs
geſellſchaft den Bekrieb auf Straßenbahn und Unkergrund
bahn wieder aufgenommen Da jedoch Ausſchreitungen Skrei
kender zu befürchten ſind, verkehren die Straßenbahnen nur
unter ſtarker polizeilicher Bewachung. Die Zwiſchenfälle
haben nachgelaſſen. Kleinere Sabokageakte konnten den Ver
kehr nicht weſentlich ſtören.

Es iſt nicht zu erwarten, daß der Streik wieder grö
ßere Ausdehnung annehmen wird, denn der Tat
ſache, daß die Polizei rückſichtslos gegen Ruheſtörer vorgeht
und ſich Terrorakte nicht mehr ereignet haben, nimmt die
Zahl der Arbeitswilligen zu. Mit dem Abbruch des Streiks
iſt daher zu rechnen.

Die Gefahr eines Streiks bei der Gasbetriebs
geſellſchaft die die ſüdlichen und ſüdweſtlichen Vor
orte Berlins mit Gas beliefert, konnte gebannt werden. Ver
handlungen zwiſchen Gewerkſchaften und Betriebsleitung
führten zu voller Einigung Danach wird die Arbeitszeit
der Belegſchaft von 48 auf 44 Stunden wöchentlich herab
geſetzt. Die Anpaſſung der Löhne an die der Arbeiter der
Städtiſchen Gaswerke wurde bis zum Februar 1933 aus
geſetzt. Erſt dann ſoll durch weitere Verhandlungen eine
endgültige Regelung erfolgen.

Sympathieſtreik der Müttkutſcher
Bei der Berliner Müllabfuhr A.G. (Bemag), die un

gefähr 1400 Arbeiter beſchäftigt, iſt ein Sympathieſtreik für
die BVG. Arbeiter ausgebrochen. Der Streik iſt von beſon
ders radikalen Elementen angezettelt worden und, da Lohn
verhandlungen nicht im. Gange ſind und augenblicklich eine
Aenderung der Tarife überhaupt nicht beabſichtigt iſt, un
geſetzlich.

Drei Tote in Berlin
Berlin, 5. November.

In den Abendſtunden wurde die Lage in der Stadt
immer ſchwieriger. In allen Stadtteilen verſuchten Strei
kende, den Nokverkehr zum Erliegen zu bringen. Wieder
holt machte die Polizei, die nicht nur mit Steinen bombar
diert ſondern auch beſchoſſen wurde, von der Schußwaffe
Gebrauch. Jn Schöneberg wurde ein Mann erſchoſſen.

Im Verlaufe der Abendſtunden iſt dann noch ein 55jäh
riger Mann geſtorben, der bei Streikkrawallen in der
Uſedomer Straße einen Bauchſchuß erhalten hatte.

Außerdem iſt in Schöneberg der A45jährige National
ſozialiſt Kurk Reppich aus Friedenau erſchoſſen worden.

Jm Verlariſe des Streiks ſind bisher insgeſammt 400 Per
ſonen zwangsgeſtellt worden.

1000 Entlaſſungen be der BVG
Ausſprache des Generals Fritſch mit Miniſter Bracht.

Berlin, 7. November.
Am Mahlſonnkag wurde der Verkehr in Berlin in er

weiterkem Umfange durchgeführt Größere Slörungen ſind
nicht zu verzeichnen. In Verfolg der Ankündigung der
Direktion der BVG. über die Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsſpruches und über die arbeiksrechtlichen Folgen bei
Nichtwiederaufnahme der Arbeit ſind erſtmalig in ekwa tau
fend Fällen die Enktlaſſungspapiere zugeſtellt worden.

Der Kommandeur des Wehrkreiſes III, Generak von
Fritſch. der Nachfolger des Generals Rundſtedt, hat dem
Reichskommiſſar für Preußen, Dr. Bracht, einen Beſuch ab
geſtattet. Wie verlautet, handelte es ſich hierbei lediglich um
eine vorſorgliche Fühlungnahme. IJrgendwelche beſonderen
Maßnahmen ſeien nicht vereinbart, eine Aenderung der bis
herigen nicht in Ausſicht genommen worden.

e

Roman von Fr. l ehne
15, Fortſetzung. (Nachdruck verboten

„Jch habe nichts zu verzeihen, Fräulein Dora,“ ent-
gegnete er freundlich, „im Gegenteil, es freut mich, wenn
Sie ſich auf dieſe Weiſe Jhren Sonntag ein wenig ver
ſchönen.“

„Ein wenig, Herr Major, wie wohl feder; es iſt nicht
der Rede werk,“ ſagte ſie leiſe.

Nicht der Rede wert, dachte er, und ſie ſpielt ſo wunder-
voll Chopin.

„Herr Major ſind ſchon da? Haben Herr Major ſchon
zu Abend gegeſſen?“ fragte ſie befangen, „oder ſoll ich

„Ja, Fräulein Dorg, gerade eben wollte ich Sie bitten,
mir ein wenig zum Nachteſſen zu richten, gleichviel, was
Sie haben. Jch gehe nicht wieder aus.

„Warum haſt du nur wieder die dumme Brille auf
geſetzt, Tante Dora?“ rief Herta.

Dora wurde rot bis zum Hals. „Weil ich ſonſt nicht
ſehen kann, mein Kind.“

„Aber vorhin, wo du Klavier ſpielteſt, hatteſt du ſie
doch nicht auf, überhaupt den ganzen Nachmittag nicht!“
beharrte das Kind, „und ohne Brille ſiehſt du überhaupt
viel hübſcher aus.

SHertas Worte ſetzten Dora in große Verlegenheit. „Du
biſt ein Plagegeiſt, Liebling. Komm, du darfſt Herrn
Major nicht länger ſtören.“

Dem Major war Doras Verlegenheit nicht entgangen
Warum tat ſie das? Sie fing an, ihm Rätſel aufzugeben
Er ſaß vor dem Schreibtiſch, den Kopf in die Hand geſtützt
Doch er hatte ſchließlich an wichtigeres zu denken als an
ſeine Haushälterin. Mit dem Federhalter malte er allerlei
ren auf das Papier; aber die richtige Stimmung zum

rbeiten fehlte. Jn ſeine Gedanken drängte ſich Hortenſe,
die ihn heute arg verſtimmt hatte. Nachdem beide in einer
Weinſtube zu Mittag gegeſſen, brachten ſie den Nachmittag

„Hausfrau ſpielen“ und ihm den Kaffee kochen Eine Un
ordnung aber war bei ihr, daß er am liebſten heim-
gegangen wäre Auf ihrem Toilettentiſch lagen Kamm.,
Bürſte, Puderdoſe, eine Tüte Obſt, ein Paket Keks und
Bücher friedlich durcheinander. Ein nicht mehr ſauberer
an vielen Stellen zerriſſener Kimono aus goldgelber Seide
hing über einem Stuhl, und auf dem Bett waren auch
einige Kleidungsſtücke verſtreut dazu ein Geruch von
Zigaretten, Heliotrop-Parfüm und ſonſtigem Toiletten
waſſer! So hatte er Hortenſes Zimmer noch nicht geſehen!
„Zigeunerwirtſchaft“ mußte er denken; ſein peinlicher
Ordnungsſinn war dadurch ſehr verletzt

Der Major hatte Hortenſe nach ihren Wünſchen für
den Abend gefragt, ob man in ein Theater oder Konzert
gehen wolle Da ſagte ſie ihm, daß ſie bereits eine Ver
abredung getroffen habe, und zwar mit Direktor Rollauf
und Frau, Herrſchaften, die ſeit acht Tagen auch in ihrer
Penſion wohnten, die aber der Major nach einmaligem
kurzen Zuſammenſein mit ihnen abgelehnt hatte. Er war
ungehalten über Hortenſes Eigenmächtigkeit.

„Was willſt du nur, Maurus? Es ſind ſo amüſante
Leute, dabei ſo reich.“

„Gerade deshalb! Deren Reichtum riecht mir zu neu!
Revolutionsgewinnler, meine Liebe

„Ah bah, wer fragt jetzt noch danach!“
„Jch!“ hatte er mit Nachdruck erwidert
„Sei doch nicht ſo altmodiſch!“ verſetzte ſie mit leichter

Ungeduld „man ſieht darüber hinweg
„Jch kann es nicht, und ich ändere meine Anſichten auch

nicht Du mußt dich ſchon damit abfinden! Mit Leuten
die nicht ganz einwandfrei ſind verkehre ich nicht. Jn einer
Penſton kann man nicht vorſichtig genug ſein! Jch begreife
nicht, wie du mit ihnen ſo ſchnell haſt Freundſchaft ſchlie
ßen können.

Der leiſe Tadel, der in ſeinen Worten und in ſeiner
Stimme lag, ärgerte ſie ſie antwortete kurz und beharrte
auf ihrem Willen, mit Direktor Rollaufs und einem Be
kannten von ihnen im Weinhaus „Orion“ zu Abend zu
eſſen und dann noch irgendein Kabarett zu beſuchen

Sie wollte auch einmal „Warum willſt du anders Maurus? Direktors ſind
wirklich nette Menſchen, und ſie bewundern dich.“

„Wenn du meinſt, du brüskierſt die Herrſchaften, Hor
tenſe, ſo gehe mit ihnen mich mußt du dispenſieren

Sie legte beide Hände auf ſeine Schultern und ſah ihm
lächelnd in die Augen „Böſe, Liebſter?“ Jhr Mund war
in verführeriſcher Nähe des ſeinen „Alter Pedant da die
alten auf deiner Stirn ſie machen dich häßlich Sie

trich mit dem Zeigefinger über ſeine Stirn und lachte ihn
übermütig an. Jhre Nähe machte ihn ſchwach; fein Groll
war im Schwinden, er haſchte nach ihrer Hand und küßte
ſie. Hortenſe hatte ja etwas an ſich das unwiderſtehlich
auf die Männer wirkte

Er hatte ſchon Stunden nüchterner Ueberlegung gehabt
in denen ihm bereits klar geworden war r
tenſe zu ihm paßte daß ſie ein Weſen voller Selbſtſucht
und Rückſichtskoſigkeit war. Vielleicht empfand er
unbewußt eine Erleichterung, daß ſie damals ſeine Wer
bung nicht angenommen hatte denn nimmer wäre ſie für
ein ganzes Leben die richtige Gefährtin geweſen! Trotz
ſeiner Verliebtheit war ihm nicht entgangen, daß ſie ern
ſteren, tieferen Fragen auswich ja überhaupt gar kein
Verſtändnis dafür hatte Sie plätſcherte in ſeichter Ober
flächlichkeit herum Tviletten, Vergnügungen darum
drehte ſich alles bei ihr und er hatte doch manchmal das
Bedürfnis nach einer Ausſprache über das, was ihn be
wegte; aber auf völlige Jntereſſenloſigkeit traf er bei ihr
und das gab ihm zuweilen doch eine große Enttäuſchung

Verſtimmt durch die Vergnügungsſucht, die immer nach
neuem, nach Abwechſelung ſuchte, ſaß er da. Genügte ihr
die glückliche Zweiſamkeit mit ihm her en Lockten
neue Freunde Nachdem er ſchnell gegeſſen hatte, arbei
tete er bis tief in die Nacht. Befriedigt legte er den
Federhalter aus der Hand und lehnte ſich in ſeinem
Schreibſtuhl zurück. Müde ſchloß er die Augen. Seine Ge
danken gingen zu Hortenſe Er bereute den einſamen
Abend ohne ſie nicht mehr. Merkwürdig, wie fern ſie ihm
in dieſer Stunde war! Er empfand keine Spur von
ſucht nach ihr. (Fortfetzung folgt



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 7. November 1932.Hausſchlachtungen ſind ſchlachtſteuerfrei. Durch

8. 13 des Schlachtſteuergeſetzes vom 8./21. Juni 1932 iſt
der Finanzminiſter ermächtigt, Schlachtungen von Schweinen
für den Verbrauch im eigenen Haushalt (Hausſchlachtungen)
von der Steuer von Schlachtungen ganz oder zum Teil zu
befreien. Von dieſer Ermächtigung hat der Finanzminiſter
durch Artikel 7 der Durchführungsbeſtimmungen Gebrauch
gemacht. Hausſchlachtungen zur Deckung des eigenen
Haushalts (die haushaltsangehörigen Familtenmitglieder
und das vom Beſitzer verpflegte Dienſtperſonal) ſind daher
ſteuerfrei. Nach dem Miniſterialerlaß vom 10. Auguſt 1932
ſind jedoch Schlachtungen anläßlich eines Familienfeſtes
keine Hausſchlachtungen
Merkblatt über Steuergutſcheine. Die Induſtrie
und Handelskammer zu Halle hat ſoeben ein Merkblatt über
Steuergutſcheine herausgebracht, das in kurzer und überſicht
licher Form die wichtigſten Beſtimmungen erläutert. Das
Merkblatt kann von der Induſtrie und Handelskammer,
die auch Muſter für die Anträge an das Finanzamt zur
Verfügung ſtellt, koſtenlos bezogen werden.

Ginicagnng eines To en n r nch. Das Kam-
mergericht hat entſchieden (Beſchl I 317/32) daß, wenn
der Erſteher eines Grundſtückes nach Erteilung des Zu
ſchlages geſtorben iſt, das vom Verſteigerungsrichter ge
ſtellte Erſuchen, den verſtorbenen Erſteher als Eigentümer
einzuträgen, vom Grundbuchamt erfüllt werden muß. Das
Grundbuüchamt müſſe die Eintragung des Verſtorbenen auch
dann vollziehen. wenn es von dem Tod des Erwerbers
Kenntnis hat.

Auch weiterhin Ebert-Briefmarken. Zu dem Ge
rücht, daß das Reichspoſtminiſterium angeordnet habe, daß
die Ausgabe von Poſtwertzeichen mit dem Kopfbildnis des
verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert eingeſtellt werde, wird
von zuſtändiger Stelle erklärt, daß es jeder Grundlage ent
behre. Briefmarken mit dem Kopfbildnis des verſtorbenen
Reichspräſidenten Friedrich Ebert würden auch künftighin
gedruckt und in demfelben Umfange wie bisher ausgegeben
werden.

Herabſetzung der Gebühren für Fahrradaufbewah-
cung. Das Monatsabonnement für das Einſtellen von
Fahrrädern bei den Gepäckaufbewahrungsſtellen der Reichs
bahn iſt ab 1. November von bisher 4 auf 2 Mark heräb
geſetzt worden. Gleichzeitig wird das Wochenabonnement
für Fahrradeinſtellung von 1 Mark auf 50 Pfg. ermäßigt.
Die Möglichkeit, von dieſer verbilligten Fahrradaufbewah
rung Gebrauch zu machen, wird künftig auch den Jnha-
bern von Netz und Bezirkskarten, von Bezirksteilmonats
karten ſowie von Kurzarbeiterwochenkarten zuteil. Auch
Jnhaber von Fahrkarten für Kleingärtner und von Arbei
terrückfahrkarten können davon Gebrauch machen.

Pieſteritz, 5. November. Eine anerkennenswerte Geiſtes
gegenwart bewies der im Stickſtoffwerk beſchäftigte Arbeiter
Karl Blechſchmidt, der zwei ſeiner Kollegen in der Nacht
voin Mittwoch zum Donnerstag vor ſchlimmen Schaden
bewahren konnte. Die beiden Arbeiter erhielten beim Ein
ſchalten eines Motors im Keſſelraum einen heftigen elek

triſchen Schlag und blieben an der Schaltung hängen
Blechſchmidt eilte herbei und löſte die Bedauernswerten mit
Umſicht, Geſchick und Geiſtesgegenwart von der unfreiwilligen
Feſſel, ſo daß ſie mit dem Schrecken davonkamen. B. be
diente ſich bei ſeiner Rektungstat eines Stück Holzes, da es
für die beiden Arbeiter ſicherlich zu ſpät geweſen wäre, wenn
die Ausſchaltung des Stromes erſt an entfernterer Stelle
hätte erfolgen müſſen Blechſchmidt wurde von der Werks
leitung für ſein bravouröſes Verhalten belobigt und mit
einer Belohnung ausgezeichnet. Die beiden Arbeiter haben
keine nachteiligen Folgen erlitten. Sie arbeiten bereits wieder.

Düben. (Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Eiſen
bahnzug.) Am Mittwochmorgen fuhr der Schloſſermeiſter
Richard Fichte aus Schöng bei Torgau mit ſeinem Klein
kraftwagen am unbewachten Bahnübergang der Strecke
Eilenburg Düben gegen einen Zug. Der Zuſammenſtoß
wurde von keinem der Eiſenbahnbetriebsbeamten bemerkt.
Man fand früh das ſchwer beſchädigte Auto, das von den
Jnſaſſen verlaſſen war. Der Schloſſermeiſter, der zu Fuß
die Heimreiſe angetreten hatte, hatte keine Mitteilung über
den Vorfall gemacht Perſonen dürften bei dem Unfall
nicht zu Schaden gekommen ſein.

Elſterwerda. Ein geriebener Gauner, der Naturheil-
kundige Alfred Zſchunke, ohne feſten Wohnſitz, wurde vom
Schöffengericht zu 2 Jahren Zuchthaus und 50 RM
Geldſtrafe verurteilt. Zſch. hatte in verſchiedenen Orten der
Niederlauſitz und Sachſens eine Anzahl Gaſtwirte betrogen,
indem er ihnen erzählte, er komme im Auftrag der Marine
kapelle vom. Kreuzer „Köln“, die eine Konzertreiſe durch
Deutſchlaud mache. Als Vorſchuß für die in Ausſicht ge
ſtellte Einnahme aus einem Konzert ließ er ſich 10 R
Koſtenvorſchuß geben.

Brehna (Kr. Bitterfeld). Jn ſchwerer Bedräng
nis befindet ſich die Kaſſe des Ortes Brehna. Die Be

amtengehälter konnten am 1. November nicht zur Aus
zahlung gelangen. Der Magiſtrat verſucht nun mit den
ihm geeignet ſcheinenden Mitteln, die Kaſſe wieder auf
zufüllen, um den ſtädtiſchen Verpflichtungen nachzu
kommen.

600 Prozent Bürgerſteuer.
Gräfenhgainichen. Der Haushaltsplan der Stadt
ſchließt. mit einer Schuldenlaſt von beinahe zwei Mil
lionen Mark und mit einem ungedeckten hohen Fehl-
betrag. Der VRegierungspräſident hat ſich daher veranlaßt
geſehen, die Bürgerſteuer für 1933 auf 600 Prozent
zu erhöhen. Dieſe Mehrbelaſtung der Steuerzahler iſt
gewiß ſehr hart, und wird auf das ohnehin ſchon ſtark
gedrückten Wirtſchaftsleben nicht ohne Einfluß bleiben.
zumal erhebliche Steuerlaſten zu tragen ſind

Er ſaß für ſeinen Bruder.
Naumburg. Ein Weißenfelſer Händler hatte wegen

einer Straftat zwei Monate Gefängnis erhalten. Zum
Strafantritt meldete ſich bei der Gefängnisbehörde ein
WMann, der ſich als der Verurteilte ausgab. Als er aber
die Hälfte der Strafe verbüßt hatte, ſtellte ſich plötzlich
heraus, daß er der Bruder des Verurteilten war. Er
ſtand nun vor dem Gericht wegen intellektueller Urkunden
fäkſchung. Auf Befragen erklärte er, er habe ſich für
ſeinen Bruder zum Strafantritt gemeldet. um eine Un

terkunft zu haben, da er arbeitslos ſei. Nun wurde er
zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Das Dienſtmädchen als Brandſtifterin.
Drohßig b. Zeitz. Am vergangenen Sonnabend wa

ren durch ein Großfeuer auf dem Grundſtück des Guts
beſitzers Alrike Wirtſchaftsgebäude, Erntevorräte und
Maſchinen vernichtet worden. Jetzt hat ein Dienſtmädchen
des Gutsbeſitzers Alrike geſtanden, in einer Scheune
das Feuer angelegt zu haben.

Vornſtedt (Kr. Sangerhauſen). Ein falſcher
Steuerberater, der hier bei einer Anzahl von Ein
wohnern vorſprach und ſich erbot, ihnen Steuererleich
terungen zu verſchaffen, ließ ſich von den Beſuchten eine
Vollmacht unterſchreiben und kaſſierte einen Vor
ſchuß ein. Die Polizei warnt vor dem Schwindler.

Wegen Hochverratverdachts verhaftet.
Halle. Der kommuniſtiſche Veichstagskandidat Pfeif

fer aus Berlin iſt auf Grund eines gegen ihn erlaſſenen
Steckbriefes in Halle verhaftet worden. Pfeiffer wird
des Hochverrats beſchuldigt.

Sie chargieren wieder.
Halle. Der „Hochſchulring Deutſcher Art“ hat beſchloſ

ſen, bei akademiſchen Feiern der Univerſität wieder zu
chargieren. Dieſer Beſchluß ſteht im engen Zuſammenhang
mit der Beurlaubung Profeſſor Dehn s. Mit dieſer vor
läufigen Entfernung Profeſſor Dehns von der Aniver
ſität iſt der Grund für eine Nichtbeteiligung der ſtuden
tiſchen Korporationen an den Aniverſitätsfeiern hin
fällig geworden.

Konkurs von Gemeinden unzuläſſig
Deſſau. Der Anhaltiſche Staatsminiſter erläßt in

der Geſetzſammlung eine VNotverordnung, wonach es zur
Einleitung der Zwangsvollſtreckung o Geldforde
rungen gegen Gemeinden und Gemein everbände der
Genehmigung des Staatsminiſteriums bedarf. Die Ab
teilung Inneres beſtimmt auf Antrag des Gläubigers
die zu verſteigernden Gegenſtände. Sie darf die Ver
teigerung nicht zulaſſen, wenn der geordnete Gang der
Verwaltung oder die Verſorgung der Bevölkerung ge
ſtört wird. Ein Konkursverfahren über das Vermögen
einer Gemeinde oder eines Gemeindeverbandes darf nicht
ſtattfinden.

Zwei Millionen Verkauf bei Junkers.
Deſſau. Die ſeit Beginn der vorigen Woche zwiſchen

der Verwaltung der Junkerswerke und der Firma Voſch
in Stuttgart geführten Verhandlungen zum Zwecke des
Verkaufs der Jko, Fabrik für Warmwaſſer- und Raum
heizungen, ſind zum Abſchluß gekommen. Als Kaufpreis
wird eine Summe von annähernd zwei Millionen Mark
genannt. Durch den Verkauf hofft Junkers wieder in den
vollen Beſitz der Flugzeugwerke und der Motvronfabrik

zu komtnen.
Wörlitz (Hr. Deſſau). Die Stadtverordnetenverſammlung wählte den Kandidaten der National

ſozialiſten, VRegierungsinſpektor Walter Müller-
Heſſau zum Bürgermeiſter von Wörlitz. Müller er
hielt die ſieben Stimmen der Nationalſozialiſten und
der bürgerlichen Stadtverorſsneten, während auf den Kan
didaten der SPD, Stadtoberſekretär Brandt-Raguhn,
nur vier Stimmen entfielen. Müller war bei der Zu
ſammenlegung der Kreiſe Deſſau und Köthen zur Dis
poſition geſtellt, aber bald darauf wieder in die Kreis
direktion zurückberufen worden.

Die Michelwerke ſchaffen Arbeit
Um die Wirtſchaftsbelebung zu fördern, iſt von den

Wichelwerken eine Reihe von Aufträgen,
vorwiegend an die Waſchineninduſtrie,

erteilt worden. Jn Großkaynaga, auf dem Stammwerk
MichelVeſta, wird die Aufbereitungsanlage umgebaut
werden. Die Formzeugſchleiferei wird erweitert. Jn den
Brikettfabriken werden die Jnneneinrichtungen ausge
baut. Eine neue Brikettverladeanlage ſoll auf dem Werke
„Gute Hoffnung bei Roßbach konſtruiert werden. Vund
250 000 Mark werden zunächſt in dieſe Arbeiten inveſtiert.

Um die Schaſſtädter Mordſache.
Schreuditz. Der unter dem Verdacht verhaftete Kraft

wagenführer, vor etwa zehn Jahren den Sohn eines
WMühlenbeſitzers in Schafſtädt (Kr. Merſeburg) ermor
det zu haben, wurde wieder freigelaſſen. Es hat ſich nicht
beſtätigt, daß er mit der Tat etwas zu tun hat. Inzwiſchen
iſt eine weitere Feſtnahme erfolgt, und zwar han
delt es ſich wieder Um einen Einwohner aus Schkeuditz,
der nach Halle übergeführt worden iſt.

Ein Straßenſtück eingebrochen.
Sröbitz b. Liebenwerda. Jm Ausmaß von 1054300

Meter brach ein Stück der Kreisſtraße nach Liebenwerda
ein, ſo daß Radfahrer bis zur Schulter verſanken und
ſich Verletzungen zuzogen. An der betreffenden Stelle
wurde früher eine Kohlenbahn unter der Straße entlang
geführt und ſpäter eine Vohrleitung gelegt, ſo daß ſich
wahrſcheinlich Hohlräume gebildet hatten.

Es wird wieder gebaut.
Burg, Die Bautätigkeit hat im laufenden Jahre in

der Stadt Burg gegenüber den Vorjahren ſtark zuge
nommen. Jm Jahre 1932 konnten 73 Häuſer mit 112
Wohnungen gebaut werden, während 1930 und 1931
zuſammen nur 5 Häuſer erſtellt wurden. Allerdings iſt
der Baumarkt trotzdem nicht ſehr ſtark entlaſtet worden.
Lediglich von der Ausführung noch ſchwebender Bau
e verſpricht man ſich eine leichte Beſſerung der

age

Auto gegen Güterzug.
Stendal. Ein aus Vochau kommendes, mit zwer

Perſonen beſetztes Perſonenauto fuhr am Bahnüber-
gang in Borſtel gegen einen Güterzug. Da die Straße
hier unüberſichtlich iſt, hatte der Chauffeur das Heran
nahen des Zuges nicht ſehen können. Die Warnungs
ſignale hatte er überhört. Bei dem Zuſammenprall wurde
der Beſitzer des Wagens ſchwer verletzt, der Chauffeur
kam mit leichteren Verletzungen davon. Der Zug wurde
an der Weiterfahrt nicht behindert.

Der Betrunkene am Steuer.
Lückſtedt (Kr. Oſterburg, Altmark). Der praktiſche

Arzt Dr. Gebert aus Lückſtedt wurde von der Strafkam
mer in Stendal wegen fahrläſſiger Tötung zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt. Dr. Gebert hatte in angetrunkenem
Zuſtande mit ſeinem Auto den Altſitzer Wille ködlich über
fahren. Bewährungsfriſt wurde dem Verurteilten nicht zu

Grube „Berta“ wird zugeſchüttet.
Coswig. Jm Wege des freiwilligen Arbeitsdienſtes

ſoll die ſtillgelegte Kohlengrübe „Berta“ (ein Tagebau)
zugeſchüttet werden. Die Arbeit iſt nicht ganz ungefährlich.
Der Plan, deſſen Trägerin die Stadt Coswig iſt, geht
vom Stahlhelm aus.
Fahrläſſige Brandſtiftung durch unſachgemäße Lichtleitung!

Jm. Mai d. 58. wußden in Wendeburg (bei
Braunſchweig) durch einen Brand ein Stallgebäude und
die Dachſtühle eines Wohnhauſes und einer Scheune ver
nichtet. Einem Siedler, der bis zum März d. Js. als
WMieter das Grundſtück bewohnt hatte, wurde zur Laſt
gelegt, das Feuer fahrläſſig verurſacht zu haben. Er
hatte nämlich eigenhändig vor Jahren eine elektriſche
Lichtleitung in völlig unvorſchriftsmäßiger Ausführung
von der Scheune zum Stall gelegt. Jn der Verhandlung
vor dem Amtsgericht Braunſchweig bekannte ſich der
Angeklagte am Dienstag dazu, die Leitung gelegt zu
haben. Die als Sachverſtändige vernommenen Branddi
rektor Lehmann und Bauinſpektor Schünemann konnten
nicht mit Sicherheit angeben, daß die unſachgemäß ange
brachte Leitung die Urſache des Brandes geweſen ſei. Nen
noch war das Gericht von dem Verſchulden des Ange
klagten überzeugt, der einen Strafbefehl über drei Monate
Gefängnis erhalten hatte. Der Staatsanwalt beankragte,
es bei dieſem Strafmaß zu belaſſen, doch lautet das Ar
teil nur auf einen Monat Gefängnis

GuſtavAdolfFeier in Leipzig
Begrüßungsanſprache des Oberbürgermeiſters Dr. Goerdeler

Leipzig, 7. November.
Die Feierlichkeiten zur dreihündertjährigen Wiederkehr

des Todeskages Guſtav Adolfs wurden durch eine vom Ral
der Stadt Leipzig veranſtalktete Gedenkfeier im großen Feſt
ſagl des Rakhauſes eingeleikekt, an der Kronprinz Guſtav
Adolf von Schweden und ſeine Gemahlin keilnahmen. Als
Vertreter des finniſchen Reichsverweſers war General Frei-
herr von Mannerheim erſchienen. Die ſchwediſche Armee
hatte eine Abordnung von ſechzehn Offizieren und neunzehn
Unteroffizieren mit achtzehn Fahnen entſandt, die finniſche
Armee eine Abordnung von ſieben Offizieren, zwei Untkerofſi
zieren mit zehn Fahnen. Von deutſchen Perſönlichkeiten
nahmen neben Verkrekern der evangeliſchen Kirche auch der
Chef der Heeresleitung, General der Infanterie Freiherr
von Hammerſtkein-Equord, an der Feier keil.

Die Begrüßungsanſprache hielt Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler. Dr. Goerdeler wies in ſeiner Anſprache auf
die innere Verbundenheit der Stadt Leipzig mit der hiſto
riſchen Perſönlichkeit des großen Schwedenkönigs hin und
betonte, Guſtav Adolf ſei uns eine Verkörperung für die
Sehnſucht germaniſcher Völker nach der Einheit des Geiſtes,
des Gemütes und des praktiſchen Lebens. Guſtav Adolf ſei
Träger der beſten Eigenſchaften, der dem deutſchen und dem
ſchwediſchen Volke, ja den Menſchen überhaupt die Freiheit
des Geiſtes und des Glaubens bewahet hat. Er habe aber
auch Grund gelegt für das friedliche Nebeneinander aller

Guſtav AdolfFeier in Lützen
Lützen. Am Schwedenſtein auf dem Lützener Schlacht

feld, der zur Erinnerung an den Tod Guſtav Abdolfs vor
300 Jahren errichtet wurde, begingen am Sonntag Deutſche
Schweden und Finnen eine Gedenkfeier zu Ehren des
großen Schwedenkönigs. Schon in den frühen Morgen
ſtunden waren die Straßen, die zum Schwedenſtein vor
den Toren der Stadt führen, von dichten Menſchenmaſſen
umſäumt. Für die deutſche Wehrmacht war der Chef der
Heeresleitung, General von HammerſteinEquordt, an
weſend. Die Gedächtnisfeier nahm ihren Anfang in der
zu Ehren Guſtav Adolfs errichteten Kapelle. Zu Beginn
der Feier entbot im Namen des Deutſch Evangeliſchen
Kirchenbundes Präſident D. Kapler der Feſtgemeinde
den Gruß der deutſchen Kirchen

Nach dem Gottesdienſt gruppierten ſich die Fahnen
abordnungen um den Gedenkſtein. Der Kronprinz von
Schweden, in der Uniform ſeines Leibregiments, trat vor
den Stein und zeichnete in längerer Rede das Bild ſeines
großen Ahnen.

Dann ſprachen Worte des Gedenkens der Vertreter
des finniſchen Staatspräſidenten und der finniſchen Ve
gierung General Freiherr von Mannerheim, ſowie
ein Sprecher der Reichsregierung, Vegierungspräſident
Dr. Sommer Merſeburg. Es folgten dann in langer
Reihe Kranzniederlegungen, durch die der große Schwe
denkönig von Vertretern ſtagtlicher und kirchlicher Behör
den geehrt wurde. Nach der Feier begab ſich das ſchwe
diſche HKronprinzenpaar nach Weißenfels, wo ein Guſtav
Adolf Gedenkſtein enthüllt wurde.

Feier in Wittenberg.
„Euch und dieſem Ort ſind wir Schweden es ſchuldig

daß wir das uns überkommene Licht des evangeliſchen
Glaubens weitertragen. Deshalb haben wir uns aufge
macht, um dieſes Licht, das der Feind verfinſtern will, zu
verteidigen oder neu zu entzünden“. Mit dieſen Worten
empfing einſt der Schwedenkönig Guſtav Adolf die Profeſſoren
und Studenten der Univerſität Wittenberg, als er ſich an
ſchickte, die Elbe zu überſchreiten, und dann gen Breitenfeld
feld zog, wo im September 1631 eine ſiegreiche Schlacht
geſchlagen wurde. In derſelben Lutherſtadt Wittenberg iſt
die Leiche des großen ſchwediſchen Königs aufgebahrt ge
weſen, als ſie von Lützen nach Schweden zurückgebracht
wurde. Und ſeitdem iſt das Gedächtnis Guſtav Adolfs
in Wittenberg lebendig geblieben. Der deutſche Reformator
und der „Löwe aus Mitternacht“ hat man dieſe beiden
Geſtalten immer wieder nebeneinander geſtellt, der eine hat
ein großes Werk begründet, der andere hat es glaubens
ſtark verteidigt. So war es nicht mehr als recht und billig.
daß die großen Gedächtnisfeiern anläßlich des 300. Todes
tages Guſtav Adolfs in Wittenberg ihren Anfang nahmen.
Mehrere hundert Schweden waren dazu in einem Sonder
zug gekommen. Sie trafen am Sonnabend gegen 10 Uhr
in der Lutherſtadt ein, wurden im Lutherhof von Ober
bürgermeiſter Wurm und dem Kuratorium der Lutherhalle
begrüßt und beſichtigten im Laufe des Tages die reformatoriſchen

Gedenkſtätten. Am Nachmittag fand eine gottesdienſtliche
Feier in der Stadtkirche ſtatt, bei der der geiſtliche Vize
präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrates D. Burghart
und der ſchwediſche Biſchof D. Stadener Anſprachen hielten.
Eine von der Kirchengemeinde Wittenberg dem Andenken
Guſtav Adolfs gewidmete Inſchrift wurde in den Fußboden
der Kirche eingelaſſen. Die Inſchrift lautet: „Guſtav II.
Adolf Darüberſſteht ein Kreuz mit der Jahreszahl 1932.
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